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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL
anlässlich der Veranstaltung mit Bundesverkehrsminister
Dr. Peter Ramsauer am 10. September 2013

im Maximilian-Kolbe-Haus in Memmingen 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, lieber Peter!

Zwei Maßnahmen habe ich während meiner ganzen 27 Jahren Zugehörigkeit zum Bayerischen Landtag und davon 13 Jahre auch im Kabinett mit großer Intensität, mit hohem Kraftaufwand, ja mit Leidenschaft bearbeitet – nämlich den Bau der A 96 und die Elektrifizierung der Bahnlinie München-Memmingen-Lindau.

Bei der Autobahn von Passau über München und von Memmingen nach Lindau waren wir vor den Niederbayern, vor den Oberbayern und was uns besonders gefreut hat, vor den Baden-Württembergern fertig. Wir können heute mit Fug und Recht behaupten, dass wir in Schwaben eine sehr gute Autobahn-Infrastruktur haben, mit Ausnahme des Ausbaus der B 12 von Buchloe nach Kempten und der Situation am Memminger Autobahnkreuz. Wenn die Autos von der A 96 mit denen der A 7 aufeinandertreffen wird Memmingen durch die Staumeldungen in ganz Deutschland mehr negativ als positiv bekannt.

Es beginnen jetzt Planungen zur Verbesserung der Verkehrssituationen. Ich bitte Dich, lieber Bundesverkehrsminister, um Deinen Einsatz und Deine Mithilfe, dass sie schnell außerhalb des Bundesverkehrswegeplanes umgesetzt werden können. Stephan Stracke und Klaus Holetschek werden diesbezüglich noch häufig auf Dich zukommen. Eine kurzsichtige Verbesserungsmaßnahme könnte die von mir vorgeschlagene Freigabe der Standspur von Memmingen bis zum Elchinger Kreuz bringen. Am Ende muss ein dreispuriger Ausbau stehen.

Was mich viel Nerven und Kraft gekostet hat, ist die Elektrifizierung der Bahn. Herr Oberbürgermeister Dr. Holzinger – mühsam haben wir uns nach vorne gekämpft. Es wurden zwar zwei Absichtserklärungen und Verträge unterzeichnet. Was aber fehlte, war eine tragfähige Finanzierung. Ohne Finanzierung fängt die Bahn mit den Planungen nicht an. Darum haben wir Dich - Stephan Stracke, Josef Rief und ich - bei unserem Besuch in Deinem Ministerium um Unterstützung gebeten und nun von Dir auch erhalten. Das ist ein ganz wichtiger Schritt. Herzlichen Dank dafür. Unterstütze uns weiterhin und hilf mit, dass die Planungen und Ausführungen zügig voranschreiten. Die Elektrifizierung muss spätestens 2020 fertig sein, sonst finanziert die Schweiz nicht mehr mit. Wir dürfen jetzt keinen Tag mehr verlieren.
Ich möchte nochmals auf die Autobahn zurückkommen, die auch negative Auswirkungen auf die Anwohner haben, die direkt an der Autobahn wohnen. Der Verkehr nimmt ständig zu und damit auch der Lärm. In Memmingen sind die Autobahnen sehr stadtnah, zum Teil durch die Stadt gebaut worden. 

Das Bundesverkehrsministerium hat signalisiert, westlich der Hochbrücke bei der Landesgartenschau im Bereich Amendingen über die Donaustraße bis zum Industriegebiet eine Lärmsanierung durchzuführen. Mir ist im wahrsten Sinne ein Stein vom Herzen gefallen, als ich davon Wind bekommen habe. Mich und die Anwohner, die heute hier hergekommen sind und auf Transparente verzichtet haben, würden sich aus einer Zusage aus Deinem Munde sehr freuen. Ich wohne zwar auch in Amendingen, aber weiter weg von der Autobahn. Ein Gehässiger könnte sagen, das macht man wegen mir. Aber selbst auf diese Gefahr hin, habe ich die Bürger in ihren berechtigten Anliegen nie im Stich gelassen. Es muss auch im Osten der Hochbrücke der Lärmschutz verbessert und auf der A 7 bei der nächsten Fahrbahnerneuerung ein lärmmindernden Belag eingebaut würde.

Via ist Vita – Verkehr ist Leben und Export ist Transport. Wir sind ein lebendiges Land mit einer hohen Wettbewerbsfähigkeit, die uns den Wohlstand sichert. Die Mobilität der Menschen und der Transport der Waren umweltfreundlich und kostensparend zu sichern, ist eine Herkulesaufgabe. 
Ein Müllermeister hat es gelernt, schwere Aufgaben, wie Zweizentnersäcke damals zu schultern und der promovierte Akademiker hat die nötige Eingebung dazu und wenn das alles nichts nützt, dann spielt er auf dem Klavier , spielt sich frei und packt die Aufgaben mit neuem Elan an.

Lieber Peter, ich bedanke mich nochmals ganz herzlich, dass Du Dein langjähriges Versprechen, zu mir in meinen Stimmkreis zu kommen, in Absprache mit Stephan Stracke eingehalten hast und wir das heutige Fachgespräch, den Infrastrukturgipfel, wie es mein Kreisvorsitzender Christoph Baur genannt hat, durchführen zu können.

Herzlich willkommen, gute Gespräche und vor allem gute Ergebnisse in jeder Hinsicht. Herzlichen Dank für Ihr Zuhören.
Ich darf nun den Bundestagsabgeordneten Stephan Stracke um ein kurzes Grußwort bitten.
